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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft am Bertha-von-Suttner Gymnasium Oberhau-
sen 
 
Das Bertha-von-Suttner Gymnasium liegt im Zentrum der Stadt Oberhausen und hat 958 SchülerInnen. 
In jeder Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 100-130 Schülerinnen und Schü-
ler unterrichtet. Das Fach Erziehungswissenschaft hat in der Schülerschaft einen großen Zuspruch, so 
dass stets mindestens ein Grundkurs (3 Wochenstunden) und ein Leistungskurs (5 Wochenstunden) 
mit jeweils etwa 25 Schülerinnen und Schülern zustande kommen. Es gibt fünf Kolleg(inn)en, die das 
Fach vertreten, teilweise werden sie durch eine Lehramtsanwärterin / einen Lehramtsanwärter unter-
stützt. Im Einzugsbereich der Schule wohnen - auf Grund des ehemaligen Bergbaus und mehrerer Me-
tall verarbeitender Betriebe - viele Arbeiterfamilien, zu einem großen Teil mit Migrationshintergrund. 
Das Schulprogramm versucht vor allen Dingen durch individuelle Förderung den sehr unterschiedlichen 
familiären Bedingungen zu begegnen.  
 
Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat in Anbetracht der skizzierten Rahmenbedingungen ent-
schieden, die folgenden drei Schwerpunkte im Unterricht im Fach Erziehungswissenschaft zu setzen: 
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium (vor allem unter me-

thodischem und lernpsychologischem Aspekt), 
2. die Identitätsbildung in einer pluralistischen, durch Kulturvielfalt geprägten Gesellschaft, 
3. die Stärkung und Unterstützung der Persönlichkeitsentwicklung im Hinblick auf zukünftige Lebens-

entwürfe und 
4. das Aufzeigen der mannigfaltigen Berufsmöglichkeiten im pädagogischen Aufgabenfeld. 
 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 
Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, da aus es verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, 
Krankheit etc.) zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den Kolleginnen und Kollegen darüber hin-
aus Freiraum für eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das 
schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grundkurs und auf 150 Unterrichts-
stunden im Leistungskurs bezieht.  
 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur Verfügung, die mediale Aus-
stattung der Schule ist rudimentär. So befinden sich in allen Räumen ein OHP, in der angeschlossenen 
Stadtteilbibliothek lässt sich Material für den Pädagogikunterricht finden. Ein eingeführtes Lehrwerk 
ist zur Zeit nicht vorhanden. Die eingesetzten Materialien werden überwiegend von den unterrichten-
den Lehrkräften selbst gestaltet und an die Lernvoraussetzung der Lerngruppe angepasst.  
Die Arbeit in der Fachgruppe ist gekennzeichnet durch Kooperation, kritische Auseinandersetzung mit 
der eigenen Arbeit und gegenseitiger Unterstützung. Mindestens zweimal im Schuljahr tritt die Fach-
konferenz zusammen, an der auch immer am Fach interessierte Eltern teilnehmen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehr-
kraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwi-
ckeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungs-
ebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer ge-
mäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Über-
sichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung 
der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 
Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehr-
kräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompeten-
zen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die kon-
kretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berück-
sichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerin-
teressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kurs-
fahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleis-
tung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraft-
wechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische 
Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referen-
darinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezo-
genen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifen-
den Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen 
Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogi-
schen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF  
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Grundkurs Q1 + Q2 

Unterrichtsvorhaben
Nr 1 

 

Thema Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller 
und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 

der Fachsprache (MK1) 
• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 

und Konzepten (HK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle 

und Theorien (MK 10) 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 12) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 
 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln  

Zeit  Zeitbedarf: 18 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben
Nr 2 

 

Thema Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick auf 
das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 

Kompetenzen • beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1) 

• entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 
und Konzepte (HK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)  
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• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen  
(HK 3) 

 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

Zeit  Zeitbedarf: 10 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr 3 

 

Thema Thema: Auf dem Weg zur Identität – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge 

(SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 

der Fachsprache (MK 1) 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 

1) 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln 
• Identität und Bildung 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 

Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

Zeit  Zeitbedarf: 12 Std. 
 
 

UV4  

Thema Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
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Kompetenzen Kompetenzen: 
• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 

13) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge 

erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge 
(SK 1) 

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar 
(SK 5) 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen 
Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) (z.B.Shell-Studie) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 

Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 

Zeit  Zeitbedarf: 12 Std. 
 
 
 

UV5  

Thema Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und 
Interventionsmöglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher 
Erklärungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 
oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 
Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 
12), 

• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen 
Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen 
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darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3) 

• beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5) 
• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Identität und Bildung 

Zeit  Zeitbedarf: 20 Std. 
 
Q2 
 

UV1  

Thema Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 

oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge 

(SK 1) 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Institutionalisierung von Erziehung (z.B. Film: Napola) 

Zeit  Zeitbedarf: 14 
 

UV2  

Thema Thema: Wie kommt die Moral ins Kind? (Nunner-Winkler)– Werteerziehung mit 
Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 

Kompetenzen Kompetenzen: 
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• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 
Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) (z.B. 

Elternbefragung) 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen 

Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 
3) 

• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer 
Wirklichkeit (SK 6) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung  

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

Zeit  Zeitbedarf: 10 Std. 
 

UV3  

Thema Thema: Schule in der Bundesrepublik Deutschland - Arbeitsplatz, Lernort, 
Politikum 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 

der Fachsprache (MK 1) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar 

stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar 
(SK 5) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 
Adressaten und Positionen (MK 4) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 
oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Institutionalisierung von Erziehung 

Zeit  Zeitbedarf: 22 Stunden 
 
 
UV4  

Thema Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
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Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 

Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Interkulturelle Bildung 

Zeit  Zeitbedarf: 14 Std. 
 
 

UV5  

Thema Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle 

und Theorien (MK 10) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 

erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2) 

Inhaltsfeld • Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
• Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen  

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

Zeit  Zeitbedarf: 14 Std. 
 
 
 
 

UV6  

Thema Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, Museums-, 
Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
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Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich 

vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

Zeit  Zeitbedarf: 8 Std. 
 
 
Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1 + Q2 Leistungskurs 

 
Unterrichtsvorhaben 
Nr 1 

 

Thema Thema: „Lust und Frust“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller 
und psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter 

Verwendung der Fachsprache (MK1) 
• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage 

verschiedener Theorien und Konzepten (HK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien 

(MK 10) 
• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus 

Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 12) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 
 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 
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pädagogisches Denken und Handeln  
 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr 2 

 

Thema Thema: „Jedes Kind ein Einstein?“ – Fördern, fordern, überfordern mit Blick auf 
das Modell kognitiver Entwicklung nach Piaget 

Kompetenzen • Beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter 
Verwendung der Fachsprache (MK 1) 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage 
verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und 
erläutern sie (SK 2) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)  
• analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien und 

entwerfen Alternativen (MK 9) 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von  komplexenTheorien und 

Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns 

und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen  
(HK 3) 

 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr 3 

 

Thema Thema: Auf dem Weg zur Identität – Eine pädagogische Sicht auf 
interaktionistische Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann  
Identität und Bildung, Bildung als Ausbildung von Selbstbestimmungs- 
Mitbestimmungs- und Solidaritätsfähigkeit bei Klafki 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus 

Nachbarwissenschaften (MK 11) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 

1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie 

(SK 2) 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter 
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Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 

1) 

Inhaltsfeld  Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln 
• Identität und Bildung 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 

Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr. 4 

 

Thema Thema: „Erziehung überflüssig? - Schwerstarbeit Erwachsenwerden“ – 
Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Hurrelmann 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• erstellen differenzierte Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer 

Befragung (MK 13) 
• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der 

beteiligten Akteure (HK 2) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge  
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns differenziert dar (SK 5) 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus 

empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) (z.B.Shell-Studie) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und 

Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
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Unterrichtsvorhaben 
Nr. 5 

 

Thema Thema: „Ich schlage, also bin ich“ - Pädagogische Prä- und 
Interventionsmöglichkeiten bei Gewalt auf der Grundlage unterschiedlicher 
Erklärungsansätze (Heitmeyer; Rauchfleisch) 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• erstellen Fragebögen und ermitteln detaillierte die Ergebnisse einer 

Expertenbefragung (MK 2) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 
3) 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 
oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 
12), 

• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus 
empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7) 

• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches  
Datenmaterial  aus (MK 8) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 
beteiligter Akteure (UK 3) 

• beurteilen aspektreich die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher 
Methoden (UK 5) 

• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Identität und Bildung 
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Q2 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr. 1 

 

Thema Thema: Wissen wovon man spricht – Werte, Normen und Ziele in der Erziehung   
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter 

Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 

1) 
 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 

 
 
Unterrichtsvorhaben 
Nr. 2 

 

Thema Thema: Erziehung im Nationalsozialismus 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 

oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 

1) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und 

Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der 

beteiligten Akteure (HK 2) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Institutionalisierung von Erziehung (z.B. Film: Napola) 
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Unterrichtsvorhaben 
Nr. 3  

 

Thema Thema: Wie kommt die Moral ins Kind? (Nunner-Winkler)– Werteerziehung mit 
Blick auf das Modell moralischer Entwicklung nach Kohlberg 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches 

Datenmaterial  aus (MK 8) (z.B. Elternbefragung) 
• erproben in der Regel simulativ  oder real verschiedene Formen 

pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgen (HK 3) 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 
pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung  

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 
Nr. 4 

 

Thema Thema: Funktionen von Schule nach Fend 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter 

Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns differenziert dar (SK 5) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit 

oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von  komplexen Theorien und 

Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Institutionalisierung von Erziehung 

 
 



  20 

Unterrichtsvorhaben 
Nr. 5 

 

Thema Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 
• analysieren differenziertTexte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• entwickelnHandlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der 

beteiligten Akteure (HK 2) 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Inhaltliche Schwerpunkte 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Interkulturelle Bildung 

 
Unterrichtsvorhaben 
Nr. 6 

 

Thema Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris im 
Vergleich mit einem weiteren reformpädagogischen Modell 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien 

(MK 10) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 

erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von  komplexen Theorien und 

Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie 

(SK 2) 

Inhaltsfeld • Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  
• Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
• Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen 

Institutionen  

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
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Unterrichtsvorhaben 
Nr. 7 

 

Thema Thema: Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-, Museums-, 
Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 

Kompetenzen Kompetenzen: 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus 

fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der 

beteiligten Akteure (HK 2) 
• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlich 

vorgegebenen Kriterien (SK 4) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

Inhaltsfeld Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
 
 
 
 
 
2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase: 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Erfahrungen, Vorverständnisse und erste Klärungen: Erziehung und Bildung im Verhältnis zur 
Sozialisation und Enkulturation 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
 
Sachkompetenz: 
• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar 

(SK 5) 
 
Methodenkompetenz:  
• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1)  
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
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• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse 
(HK 2), 

 
Inhaltsfelder:  
• IF 2 Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das pädagogische Verhältnis 
• Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und Enkulturation 
 
Zeitbedarf: 10 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen 
 
1. Wir lernen uns kennen: Gegenseitiges Kennenler-

nen als Grundlage für gemeinsames Lernen 
2. Warum habe ich das Fach Pädagogik gewählt? 
3. Zugänge zum Thema Erziehung und erzogen wer-

den: Persönliche Erfahrungen mit Erziehung 
4. Erstellung eines vorläufigen Erziehungsbegriffs auf 

Grundlage der eigenen Erfahrungen 
5. Ergänzen des Erziehungsbegriffes durch die Ausei-

nandersetzung mit Definitionen verschiedener 
Wissenschaftler 

6. Einigung auf eine Arbeitsdefinition unter dem As-
pekt des pädagogischen Verhältnisses und dessen 
Zielsetzung  

7. Überprüfung und Anwendung des Erziehungsbe-
griffs 

8. Erarbeitung zentraler Begriffe der Erziehungswis-
senschaft und der Nachbarwissenschaften: Soziali-
sation, Enkulturation, Persönlichkeitsentwicklung 
im Verhältnis zu Erziehung und Bildung 

 

Sachkompetenzen: 
• Erklären grundlegende erziehungswissen-

schaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• Beschreiben und erklären elementare erzie-

hungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• Stellen den Einfluss pädagogischen Handelns 

auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen 
dar (SK 5) 

• Erklären das pädagogische Verhältnis und stel-
len elementare Theorien zum pädagogischen 
Verhältnis dar 

• Stellen in elementarer Weise Sachverhalte, 
Modelle und Theorien zu Erziehung, Bildung, 
Sozialisation und Enkulturation dar 

• Erklären die Zusammenhänge von Erziehung, 
Bildung, Sozialisation und Enkulturation 

• Beschreiben pädagogisches Handeln vor dem 
Hintergrund von Erziehung, Bildung, Sozialisa-
tion und Enkulturation 

Methodenkompetenz:  
• Beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädago-

gische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1) 
• Ermitteln pädagogisch relevante Informatio-

nen aus Fachliteratur, aus fachlichen 

 
• methodische, didaktische Zugänge: 
• Einstieg über „Partnerinterview“ oder „Vier-       Ecken-

Methode“ 
• Biographisches Schreiben, Placemat oder Erstellung 

einer Collage 
• Analyse eines Fallbeispiels 
• Textarbeit (Begriffsdefinition) 
• Erstellung von Schaubildern um Zusammenhang zwi-

schen den Begriffen herzustellen 
 

• Lernmittel: selbst erstellte Arbeitsblätter, Auszüge 
aus Fachliteratur  
 

• Leistungsbewertung: 
• Die Klausur wird erst im zweiten Quartal geschrieben. 

Diese setzt jedoch das Verständnis und die sichere An-
wendung dieser Grundbegriffe voraus. 
Sonstige Mitarbeit: Besondere Leistungen im Rahmen 
dieser Sequenz: die Erstellung einer Collage zum Vor-
verständnis von Erziehung und die Erstellung eines 
Schaubildes s.o. 
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Darstellungen in Nachschlagewerken oder im 
Internet (MK 3) 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsen-
tationstechnik dar (MK 13) 

 
Urteilskompetenz: 
• bewerten ihr Vorverständnis zum pädagogi-

schen Verhältnis vor dem Hintergrund theore-
tischer Aussagen 

• beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädago-
gischen Verhältnis hinsichtlich der Möglichkei-
ten, Grenzen und Folgen eines damit verbun-
denen Handelns 
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Qualifikationsphase 1 (Grundkurs): 
 
Unterrichtsvorhaben I 
Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische Sicht auf interaktionistische 
Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Sachkompetenz: 
• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK 2) 
 
Methodenkompetenz: 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 

1) 
 
Urteilskompetenz: 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 
 
Handlungskompetenz: 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren 

diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 
 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Inhaltsfeld 4: Identität 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches 

Denken und Handeln 
• Identität und Bildung 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
 
Zeitbedarf: 12 Stunden
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  Grundkurs UV 3 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 
1. Sozialisation als Rollenübernahme 
nach G. H. Mead 
• Meads Hauptwerk „Geist, 

Identität und Gesellschaft“ 
• Über das Spiel zur Identität: 

Meadsche Kernbegriffe 
• Identitätsbildung als Prozess 

sozialer Erfahrung 
 

Sachkompetenz: 
• erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation 
• erläutern unterschiedliche Formen von […] Sozialisation aus […] sozialpsychologischer 

Sicht  
 
Methodenkompetenz: 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen 

aus Nachbarwissenschaften  
 
Urteilskompetenz: 
• beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 

Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von 
Entwicklung und Sozialisation 
 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer 
Perspektive  

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess  
 
 
Handlungskompetenz: 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 

reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien: 
Verschiedene 
Veröffentlichungen von und zu  
George Herbert Mead 
(Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen: 

Erstellung eines Glossars der 
Meadschen Kernbegriffe 
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2. Identität und Teilnahme an 
Interaktionsprozessen nach 
L. Krappmann 

 
• Krappmanns Übernahme der 

Polarität social / personal 
identity von E. Goffman 

• Vier identitätsfördernde 
Fähigkeiten nach Krappmann: 
Rollendistanz, Empathie, 
Ambiguitätstoleranz, 
Identitätsdarstellung 

 

Sachkompetenz: 
• stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar 
• stellen die Bedeutung anthropologischer Grundannahmen für erzieherisches Denken und 

Handeln im Hinblick auf die Identitätsbildung dar  
• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer 

Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 
 

Methodenkompetenz: 
• analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen 

aus Nachbarwissenschaften  
 
Urteilskompetenz: 
• erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 

Geltungsansprüche 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien  
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer 

Perspektive  
 

Handlungskompetenz: 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 

reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3) 

• Lernmittel/Materialien 
Verschiedene 
Veröffentlichungen von L. 
Krappmann (Auszüge) 

 
• Absprache zu Sicherungen: 

Erstellung eines Glossars der 
Krappmannschen Kernbegriffe 

 

Leistungsbewertung: 
• Schriftliche Übung zu pädagogisch relevanten Kernbegriffen Meads  und/oder Krappmanns  
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Hilf mir, es selbst zu tun“ – Die Pädagogik Maria Montessoris Qualifikationsphase 2 Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben III 
Übergeordnete Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
Sachkompetenz: 

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5) 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 

Methodenkompetenz: 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1) 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial aus (MK 8) 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK 14) 

Urteilskompetenz: 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 

beteiligter Akteure (UK 3) 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

Handlungskompetenz:  
• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK 1) 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

Inhaltsfeld:  
• Identität (IF 4) 
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• Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung (IF 5) 
• Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen (IF 6) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungsprozessen 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

Zeitbedarf: ca. 20 Std.  
  
Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Vereinbarungen 

1. Grundlagen der Montessoripädagogik 
• Klärung der Vorkenntnisse und grobe Planung des 

Unterrichtsvorhabens unter Beteiligung der Kurs-
teilnehmer/innen  

• Erarbeitung des historischen und biographischen 
Entstehungskontextes der Montessoripädagogik 
als Verständnisgrundlage für die Entwicklung ei-
ner veränderten Sichtweise auf das Kind mit Hilfe 
von Schülerreferaten 

• Kooperative Erarbeitung der anthropologischen 
Grundlagen sowie der pädagogischen Grundge-
danken und Zielsetzungen Maria Montessoris als 
Grundlage für eine detaillierte Besprechung ihres 
Ansatzes und der Gestaltung des weiteren Vorge-
hens 

Sachkompetenz: 
• beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer 

Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 
• stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen für erzie-

herisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar 
• erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung 
• ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten 

zu 
• beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen (Kindergar-

ten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, Erwachsenenbildung) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

Methodenkompetenz: 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstel-

lungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit 

verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10) 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

Handlungskompetenz: 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogi-

schen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

• Materialien: 
Biografien zu Maria Montes-
sori 

2. Die Entwicklungstheorie Maria Montessoris 
• Die Erarbeitung der sensiblen Phasen zur Erschlie-

ßung der Entwicklungsprozesse des Kin-des nach 
Maria Montessori 

• Die Polarisation der Aufmerksamkeit und der ab-
sorbierende Geist als Beschreibung und Erklärung 
der Wahrnehmung der Umgebung durch das Kind 

Sachkompetenz: 
• erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogischen Konzepten 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

Methodenkompetenz: 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Me-

thoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

• Materialien: 
Primärtexte von Maria Mon-
tessori (in Auszügen) 

3. Die didaktische Umsetzung des Konzeptes von M. Mont-
essori 

• Die Bedeutung und Kriterien der Freiarbeit als 
wichtige Maßnahme zur Förderung von Lernpro-
zessen in der pädagogischen Praxis 

• Die Rolle des Lehrers und die vorbereitete Umge-
bung als entscheidende Faktoren für die didakti-
sche Umsetzung des Konzeptes  

Sachkompetenz: 
• erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogischen Konzepten 
• beschreiben schulischer Erziehung in der Bundesrepublik Deutschland zugrunde liegende Werte 

und Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 
• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5) 

• Materialien: 
Montessori-Material: Übun-
gen des täglichen Lebens und 
Sinnesmaterial in Kinderhaus 
und Schule 
• Links: 

http://www.y-
outube.com 
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• Beispielhafte Beschreibung und Analyse von Ent-
wicklungsmaterialien Montessoris als „Schlüssel 
zur Welt“ zur Erschließung entwicklungsförderli-
cher Kriterien des Materials 

• Vorbereitung, Durchführung und Auswertung des 
Besuchs der Montessori-Kindertagesstätte Hamm 
zur Verdeutlichung und Vertiefung der prakti-
schen Umsetzung der Überlegungen M. Montes-
soris 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 
(SK 6) 

Urteilskompetenz: 
• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitäts-

entwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von Geschlechtergerech-
tigkeit 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 
pädagogischer Perspektive (UK 2) 

Methodenkompetenz: 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der 

Fachsprache (MK 1) 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Me-

thoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 
Handlungskompetenz: 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener 
Theorien und Konzepte (HK 1) 

Film: Freie Montessori-
Schule Main-Kinzig 

• Außerschulische Part-
ner/Lernorte: 
Montessori-Kinderta-
gesstätte Hamm 

4. Kritische Würdigung der Montessoripädagogik 
• Kriteriengeleitete Erarbeitung von Stärken und 

Schwächen der Montessoripädagogik zur kriti-
schen Reflexion des Ansatzes  

• Vergleich des Ansatzes M. Montessoris mit dem 
Modell der kognitiven Entwicklung von Piaget 

Sachkompetenz: 
• beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche Bedeutung päda-

gogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 

(SK 6) 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
Methodenkompetenz: 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewinnung und 

Urteilsfindung an (MK 14) 
Urteilskompetenz: 
• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus re-

sultierenden Herausforderungen 
• bewerten Aktualisierungen reformpädagogischer Konzepte 
• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitäts-

entwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von Geschlechtergerech-
tigkeit 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 
pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf be-
zogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftli-
che Forderungen (UK 6) 
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Handlungskompetenz: 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

5. Vergleich mit einem weiteren reformpädagogischen Mo-
dell 

• kriteriengeleiteter Vergleich anthropologischer 
Grundannahmen der Montessori Pädagogik und 
eines weiteren reformpädagogischen Modells 

• erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reform-
pädagogischen Konzepten 

• bewerten Aktualisierungen reformpädagogischer 
Konzepte  

Sachkompetenz: 
• beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche Bedeutung päda-

gogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit 

(SK 6) 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 
Methodenkompetenz: 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene Erkenntnisgewinnung und 

Urteilsfindung an (MK 14) 
 
Urteilskompetenz 

• erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 
resultierenden Herausforderungen 

• bewerten Aktualisierungen reformpädagogischer Konzepte 
• bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identi-

tätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von Geschlech-
tergerechtigkeit 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten 
aus pädagogischer Perspektive (UK 2) 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3) 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesell-
schaftliche Forderungen (UK 6) 

•  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fach-
konferenz Erziehungswissenschaft die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch 
angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur 
der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-
ler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie Schülern und bie-

tet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wis-
senschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit 
zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und 
greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren 
subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflek-
tiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen und wissenschaft-
licher Texten zu gleichen Anteilen. 

19.) Der Unterricht ist auf der Basis historischer Entwicklungen gegenwarts- und zukunftsorientiert 
und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet auf 
verantwortliches pädagogisches Handeln vor. Dabei wird nicht nur der zukünftige familiäre Rah-
men berücksichtigt, sondern alle Dimensionen der zwischenmenschlichen Interaktion in allen 
Bereichen des Lebens.  
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21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben. 
22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht (di-

daktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten (verpflich-
tend im LK). 

 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Erziehungs-
wissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mi-
nimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-
penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
• In der Qualifikationsphase 1 führen die Schülerinnen und Schüler des Leistungskurses 

ein Praktikum in einer primar- bzw. elementarpädagogischen Einrichtung durch und 
schreiben einen Erfahrungsbericht. 
 

 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
• Sonstige Mitarbeit:  

o Quantität, Qualität und Kontinuität der mündlichen Mitarbeit, 
o Konzentration im Unterricht,  
o intensive Nutzung der Arbeitsphase,  
o Erledigung der Hausaufgaben: Beachtung des Arbeitsauftrags, Vollständigkeit, 

Sorgfalt, Regelmäßigkeit 
o (Kurz-)Referate/Präsentation von Gruppenarbeitsergebnissen 
o Heftführung/Mappenführung  

• EF:      1 Klausur pro Halbjahr (im 2. und 3. Quartal) im Umfang von 2    Unterrichtsstun-
den  

• Q 1+2: 2 Klausuren pro Halbjahr (Ausnahme Q2.2: nur Vorabiturklausur), in der Q1.2 
kann eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden 
Umfang Klausuren GK: 3 Unterrichtsstunden (135 Minuten) 
Umfang Klausuren LK: 4 Unterrichtsstunden (180 Minuten) 
Die Klausuren sind materialgebunden mit untergliederter, dreiteiliger Aufgabenstellung, 
die die drei Anforderungsbereiche z.B.   
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Wiedergabe von Kenntnissen (I), Anwendung von Kenntnissen (II) und Problemlö-
sen/Werten (III). 

 
 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen trans-
parent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen 
als auch für die schriftlichen Formen: 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
 
 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  
 
• Intervalle  

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
• Formen  

Feedback zu Klausuren erfolgt entweder durch Erwartungshorizonte die entweder in 
tabellarischer Form, als Musterlösung oder in Form eines detaillierten Kommentars 
SoMi-Noten werden nach einem Quartal mitgeteilt, gegebenenfalls mit individueller 
Beratung und Zielvereinbarungen 
Beratungsgespräche beim Elternsprechtag und bei individueller Nachfrage 

• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als schriftliches Fach 
bzw. als Abiturfach 
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2.3.1 Anforderungsbereiche:  

Anforderungsbereich I  

Der Anforderungsbereich I umfasst:  

• die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusam-menhang  
• die Beschreibung und Verwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und Verfahrensweisen 

in einem begrenzten Gebiet und in einem wiederholenden Zusammenhang.  

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Kenntnis von:  

• pädagogischen Sachverhalten und Prozessen einschließlich ausgewählter Ergebnisse päda-go-
gischer Tatsachenforschung  

• fachwissenschaftlichen Begriffen  
• Klassifikationen, Theorien und Modellen  
• pädagogischen Zielvorstellungen, Normen und Programmen  
• wichtigen fachbezogenen Arbeitsmethoden und Darstellungsformen  

Anforderungsbereich II  

Der Anforderungsbereich II umfasst:  

• selbstständiges Auswählen, Anordnen, Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter 
vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang, 

• selbstständiges Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, wobei es entweder 
um veränderte Fragestellungen oder um veränderte Sachzusammenhänge oder um abgewandelte 
Verfahrensweisen gehen kann.  

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit:  

• vorgegebene Informationen (Materialien) unter dem Gesichtspunkt einer bestimmten Fra- 
gestellung sinnvoll zu ordnen, auszuwerten und Schwerpunkte zusetzen  

• eine Darstellungsform in eine andere zu überführen  
• fachbezogene Methoden und Darstellungsformen selbstständig anzuwenden  
• einem Sachverhalt zugrunde liegende pädagogische Probleme zu erkennen und darzustellen 
• pädagogische Klassifikationen, Theorien und Modelle an vorgegebenen Sachverhalten zu 

überprüfen  
• pädagogisch bedeutsame Zusammenhänge zu erkennen und darzustellen.  
• unter Anwendung erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten komplexe Sachverhalte 

zu analysieren und zu strukturieren  
• bei komplexen Sachverhalten die spezifisch pädagogischen Fragen von anderen zu unter-

scheiden  
• pädagogische Theorien und Sachverhalte vergleichend darzustellen.  
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Anforderungsbereich III  

Der Anforderungsbereich III umfasst:  

• planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösun-
gen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Begründungen, Wertungen zu gelangen.  

• Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Lösungsverfahren die zur Bewältigung der  
• Aufgabe geeigneten selbstständig ausgewählt oder einer neuen Problemstellung angepasst.  

Dieser Anforderungsbereich verlangt die Fähigkeit:  

• Auffassungen durch erworbene Kenntnisse bzw. Einsichten zu stützen oder in Frage zu stellen  
• Bedeutungen und Grenzen des Aussagewertes von vorgelegten Informationen einschließlich et-

waiger Informationslücken zu erkennen  
• die einem pädagogischen Sachverhalt oder einer pädagogischen Aussage zugrunde liegenden 

Werte, Normen und Zielvorstellungen zu erkennen und zu prüfen  
• zu erziehungswissenschaftlichen Klassifikationen, Modellen und Theorien begründet Stellung zu 

nehmen  
• die bei der Erhebung und Aufschlüsselung eines pädagogischen Sachverhalts angewandten Ver-

fahren auf ihre Leistungs- bzw. Aussagefähigkeit zu überprüfen  
• pädagogische Probleme in pädagogischen Sachverhalten zu erkennen, Fragestellungen und Hy-

pothesen zu entwickeln und mögliche Lösungswege vorzuschlagen  
• pädagogische Entscheidungen zu bewerten und die dabei verwendeten Wertmaßstäbe zu be-

gründen.  

2.3.2 Beurteilungsbereich „Klausuren“  

Hinweise zu Aufgabenstellung, Korrektur und Bewertung von Klausuren/Facharbeiten  

• Klausuren wie Facharbeiten sind so anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler pädagogische 
Sachkenntnisse, fachliche Fähigkeiten und methodische Fertigkeiten nachweisen.  

• Die methodische Sicherheit der SchülerInnen verdeutlicht sich in der selbstständigen Umsetzung 
der fachspezifischen Operatoren und muss ab der Einführungsphase (EF) mit Blick auf die Abitur-
Klausur eingeübt werden.  

• Die Aufgabenformulierung für schriftliche Leistungen (Hausaufgaben/Klausuren) muss daher mit 
Bezug auf diese Operatoren vorgenommen werden.  

• Es sollte den SchülerInnen ab der EF deutlich gemacht werden, dass die spezifischen Operatoren 
auch auf besondere Leistungsanforderungsniveaus abzielen, was in der Regel an der Gliederung ei-
ner Abitur- Aufgabe in 3 Teilaufgaben zu erkennen ist. Zudem ist darauf zu achten, dass sich die 
möglichen Höchstpunktzahlen für die inhaltliche Leistung in der Regel im Verhältnis 2:4:3 auf die 
inhaltliche Leistung entsprechend der drei Niveaustufen verteilt:  

• AFB I/ Reproduktion- Reorganisation :2  
• AFB II / Transfer :4  
• AFB III / Problemlösen und Werten :3  
• Der Schwerpunkt der (Abitur-) Klausurleistungen liegt in der Regel daher im Anforderungsbereich II 

(Transfer). Die inhaltliche Darstellungsleistung macht 80% und die sprachliche Darstellungsleistung 
20% der gesamten Klausurleistung aus. Die sprachliche Darstellungsleistung wird an den bekannten 
Kriterien (s. Bewertung der Beispielklausur) gemessen.  
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• Die Bewertung der Klausuren erfolgt transparent mit einem Bewertungsbogen.  

Jahrgangsstufe EF- eine Klausur pro Halbjahr (2 U-Stunden) 
In der Jahrgangsstufe EF kann sich bereits mit der Wiedergabe von Fachkenntnissen und Fachme-
thoden ein hoher Leistungsanspruch verbinden. Die exakte Reproduktion solcher Kenntnisse sollte 
daher bei den schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung einen hohen Stellenwert haben. Die 
sachgerechte Beschreibung und Erörterung von Erziehungsphänomenen und Methoden wissen-
schaftspropädeutischen Arbeitens in angemessener Fachterminologie (z. B. bei Fallstudien) und die 
beschrei- bende Darstellung von theoretischen Zusammenhängen stellen eine anspruchsvolle Leis-
tung dar. Gleichwohl ist auch bereits die eigenständige Problematisierung und Wertung in der 
Phase der Einführung und Vermittlung von Grundkenntnissen anzubahnen.  

Jahrgangsstufe Q1 – zwei Klausuren pro Halbjahr (1. Hj: GK: 2 U-Stunden / LK: 3 U-Stunden, 2. Hj: 
GK: 3 U-Stunden / LK:4 U-Stunden) 
In der Jahrgangsstufe Q1 ist bei der Leistungsbewertung insbesondere zu berücksichtigen, dass sich 
einerseits die Analyse auf komplexere Erziehungsphänomene richtet, dass andererseits der wach- 
sende Anspruch besteht, verschiedenartige, auch zurückliegende Kenntnisse für die Analyse zu reor 
ganisieren. Auf diesen Bereich konzentrieren sich in der Jahrgangsstufe Q1 die Anforderungen. Die 
Ansprüche an die Kompetenz der Schülerinnen und Schüler, pädagogische Sachverhalte zu beurtei- 
len, sind zu steigern. Die begründete Darstellung von Handlungsperspektiven und die argumenta-
tive Entwicklung von pädagogischen Werturteilen müssen zunehmend eingefordert werden. 

Jahrgangsstufe Q2 – zwei Klausuren pro Halbjahr (1. Hj: GK: 3 U-Stunden / LK: 4 bzw. 5 U-Stun-
den, 2. Hj: GK: 4 U-Stunden / LK: 5 U-Stunden) 
In der Jahrgangsstufe Q2 müssen die Schülerinnen und Schüler bei der Bearbeitung von Themen zu- 
nehmend vertiefte Kenntnisse reorganisieren und Theoriezusammenhänge aufzeigen. Das Gelingen 
umfassender Reorganisationsleistungen ist ein wichtiger Maßstab für die Bewertung. Die beurtei-
len- de Reflexion muss sich auf der Basis sicher beherrschter Fachterminologie bewegen, wenn eine 
gute Leistung erreicht werden soll. Monokausale Erklärungen und rezepthafte Werturteile (etwa 
bei der Bearbeitung von Fallstudien) fallen bei der Beurteilung negativ ins Gewicht. In Anbetracht 
des wachsenden Komplexitätsgrades im fachspezifischen Verständnis in der Jahrgangsstufe Q2 ist 
größere Selbstständigkeit und u. U. freiere Bearbeitung der Aufgabenstellung zu erwarten, bei der 
die Schülerinnen und Schüler vor allem eigene Ordnungsvorstellungen und Kategorien der Systema-
tisierung in die Themenbearbeitung einbringen.  

Die Facharbeit kann die erste Klausur in der Q1.2 ersetzen. Die Vorgaben zur Anfertigung und weite-
ren Aspekten sind dem schulinternen Reader zu entnehmen. 
Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit von 8 bis 12 Seiten. Sie ist selbststän- 
dig zu verfassen. Mit Facharbeiten kann in besonderer Weise das selbstständige Arbeiten eingeübt 
werden. Sie dienen der Überprüfung, inwieweit im Rahmen eines Kursthemas oder eines Projektes 
eine vertiefte Problemstellung bearbeitet und sprachlich angemessen schriftlich dargestellt wird. Bei 
der Facharbeit handelt es sich um eine komplexe Arbeitsform, die eine Anwendung von methodi-
schen Teilfähigkeiten in einem angemessen vielschichtigen Zusammenspiel möglich und notwendig 
macht.  
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Bei ihrer Anfertigung sollen die Schülerinnen und Schüler u. a.  

• eine Aufgabe sinnvoll selbstständig auswählen, sachgerecht gliedern, planvoll und konsequent be-
arbeiten  

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegenstands- und prob-
lemangemessen einsetzen  

• Informationen und Materialien ziel- und sachangemessen ordnen und gliedern  
• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstellung und Be-

gründung von Arbeitsergebnissen planvoll und zielstrebig arbeiten  
• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung gelangen.  

Im Fach Erziehungswissenschaft sind folgende Arbeitstypen einer Facharbeit denkbar (alle drei Auf-
gabentypen sind gleichwertig):  

• Erörterung fachlich interessanter Probleme aus dem Lebensumfeld der Schülerinnen und Schüler, 
bei der sie Materialbeschaffung und Vorgehensweise weitgehend selbst bestimmen  

• Arbeit mit und an vorgegebenen Quellen unter vorgegebenen Fragestellungen  
• Recherche bzw. Untersuchung, zu der Befragungen oder Versuche durchgeführt werden, um me-

thodisch, auch statistisch gesicherte Ergebnisse zu erzielen. (Siehe dazu die Vorgaben im schulinter-
nen Reader „Facharbeit“)  

2.3.3 Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“  

Diesem Bereich kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem Beurteilungsbereich Klausuren. Hier sind alle 
Leistungen zu werten, die ein Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht (ausgenommen Klausuren 
und Facharbeit) erbringt: Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Hausaufgaben, Referate, Protokolle und 
sonstige Präsentationsleistungen.  

Leistungsbewertung setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler im Unterricht Gelegenheit hat- ten, 
die entsprechenden Anforderungen in Umfang und Anspruch kennen zu lernen und sich auf die- se vor-
zubereiten. Die Lehrerin bzw. der Lehrer muss ihnen hinreichend Gelegenheit geben, die ge- forderten 
Leistungen auch zu erbringen. 
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Beiträge zum Unterrichtsgespräch  

Da diese im Hinblick auf die Bewertung im Rahmen der sonstigen Mitarbeit von besonderer Bedeu- tung sind, 
werden im Folgenden die Beurteilungskriterien genannt. Dabei ist zu berücksichtigen, dass Beiträge, die den 
Anforderungen in besonderem Maß entsprechen, eine geringere quantitative Betei- ligung ausgleichen 
können, während umgekehrt mangelnde Qualität nicht durch erhöhte Quantität kompensiert werden kann.  

Bewertung  Quantität  Qualität   
Der/die SchülerIn beteiligt sich  Der/die SchülerIn beteiligt sich  

++  
• Immer 
• unaufgefordert  

• zeigt differenzierte und fundierte Fachkenntnisse  
• formuliert eigenständig, weiterfüh- rende, Probleme lösende Bei-

träge  
• verwendet die Fachsprache souverän und präzise  

+  
• häufig 
• engagiert 
• unaufgefordert  

•  zeigt überwiegend differenzierte Fachkenntnisse  
• formuliert relevante und zielgerichtete Beiträge  
•  verwendet die Fachsprache korrekt  

○  • regelmäßig  

• zeigt in der Regel fundierte Fachkenntnisse  
• formuliert gelegentlich auch mit Hilfestellung relevante Bei-

träge  
• verwendet die Fachsprache weitgehend angemessen und 

korrekt  

○/-  
• gelegentlich 
• freiwillig  

 

• zeigt fachliche Grundkenntnisse  
• formuliert häufig nur mit Hilfestellung Beiträge  
• hat Schwierigkeiten, sich fachsprachlich angemessen auszudrücken  

 

-  • fast nie  

• zeigt unterrichtlich kaum verwertbare Fachkenntnisse  
• ist kaum in der Lage, Lernfortschritte zu zeigen  
•  hat erhebliche Schwierigkeiten, sich fachsprachlich angemessen 

auszudrücken  

--  • nie  
 

• zeigt keine Fachkenntnisse  
• kann Lernfortschritte nicht erkennbar machen  
• kann sich fachsprachlich nicht angemessen ausdrücken  

Beurteilungskriterien sind hierbei Umfang und Regelmäßigkeit der Beiträge, sachliche Richtigkeit, 
Problemtiefe, Selbstständigkeit in der Bearbeitung, Fähigkeit zur Distanznahme und Reflexion sowie 
die sprachliche und fachterminologische Präzision. Eingang in die Beurteilung finden zudem die me- 
thodische Kompetenz, die Fähigkeit zu zielgerichteter Organisation von Arbeitsvorhaben sowie die 
Bereitschaft zur Kooperation und Kommunikation.  

Für die Sonstige Mitarbeit gilt insgesamt:  
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Kriterium                            Stufe 1                                 Stufe 2                           Stufe 3                        Stufe 4 

Unterrichtsgespräche:  

Qualität der Beiträge  

neigt dazu, bereits Gesag-
tes zu wiederholen; 

 
geht nicht auf andere ein;  

keine eigene Argumenta-
tion erkennbar; 
Zunehmend ab Jg. 12:  

argumentiert ausschließ-
lich erfahrungs- u. alltags-
bezogen, nicht auf der Ba-
sis der im Unterricht erar-
beiteten Fachinhalte  

geht gelegentlich auf 
andere ein;  

argumentiert meist er-
fahrungsbezogen;  

argumentiert ohne Be-
gründungen  

geht auf andere ein;  

argumentiert 
selbständig und mit 
Begründungen;  

Fachkenntnisse wer- 
den miteinbezogen  

geht auf andere ein;  

argumentiert selbständig, 
fachlich fundiert und 
sorgt mit seinen Bei-
trägen für einen Sachfort-
schritt in den Diskussio-
nen;  

fühlt sich mitverant- 
wortlich für das Niveau 
der unterrichtli- chen Dis-
kussionen;  

Mitarbeit in Gruppen  

bringt sich in die GA nicht 
aktiv ein (z.B. aufgrund 
fehlender Ha.),  

hält andere von der Arbeit 
ab.  

 

bringt sich nur wenig 
ein;  

arbeitet kooperativ 
mit  

 

arbeitet kooperativ und 
respektvoll mit den ande-
ren zusammen;  

übernimmt Verantwor-
tung für den Sachfort-
schritt in der GA, ohne 
andere unangemessen zu 
dominieren  

 
Besonderer Einsatz: Referate, Vorbereitete Hausaufgaben, Präsentationen, Erfahrungsberichte,...  

Hausaufgaben  nicht gemachte Hausaufga-
ben (Anzahl):  

unvollständige Haus- 
aufgaben (Anzahl):  

Hausaufgaben nor- 
malerweise vorhan- 
den und vollständig  

Hausaufgaben von beson-
derer Qualität:  

Pünktlichkeit/ 
Anzahl der unent. Fehl- 
stunden:  

 

häufig unpünktlich  

 

manchmal unpünktlich  pünktlich  

 

pünktlich und arbeitsbe-
reit  

 

Arbeitsverhalten  
fehlender/ schwach ausge-
prägter (erkennbarer!) Ar-
beitseinsatz  

gelegentlicher Ar- beits-
einsatz erkenn- bar  

engagierter und zu- 
verlässiger Arbeits- 
einsatz  

Engagement, zusätz- li-
cher Einsatz, arbeitet 
selbstständig und zu-
verlässig; sorgfältige Map-
penführung  

Sozialverhalten  

 

nicht oder wenig zu-
verlässig bei der Übern-
ahme von Arbeitsaufträgen 
für den Kurs oder die 
Gruppe  

nicht immer zuverläs- 
sig bei der Übernahme 
von Arbeitsaufträgen  

in der Regel zuverläs- 
sig bei der Über- 
nahme von Arbeits- 
aufträgen  

fühlt sich für gute Kurser-
gebnisse mit- verantwort-
lich, fördert positives 
Kursklima  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Ein eingeführtes Lehrwerk ist zur Zeit nicht vorhanden. Die eingesetzten Materialien werden 
überwiegend von den unterrichtenden Lehrkräften selbst gestaltet und an die Lernvorausset-
zung der Lerngruppe angepasst. 

 

2.5 Methoden und (digitale) Medien 

Die Methoden im Fach Erziehungswissenschaft sind aus den Ausführungen zu den Unterrichtsvorha-
ben zu entnehmen, Methodenkompetenz 1- 14.. 
Folgende Medien kommen zum Einsatz: 
• Tafel 
• OHP 
• Dokumentenkamera 
• Fernseher und DVD 
• PC/ Tablet/ Smartphone und deren Funktionen (z.B. Internetrecherche und PP) 

 
 
 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
 
Am Tag der offenen Tür führt ein Kurs der EF oder Q1 mit unterrichtlicher Anbindung die Kin-
derbetreuung durch.  

In der Q1 führen die SchülerInnen des LKs ein mehrtägiges Praktikum in einer elementar- bzw. 
primarpädagogischen Einrichtung durch. Sie fertigen einen Bericht an. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementspre-
chend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lernge-
meinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft 
gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilan-
zierung genutzt. 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     
Fachvorsitz     
Stellvertreter     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
personell Fachlehrer/in     

fachfremd     
Lerngruppen     
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Lerngruppengröße     
…     

räumlich Fachraum     
Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fachteamarb.     
…     

materi-
ell/ 
sachlich 

Lehrwerke     
Fachzeitschriften     
…     

zeitlich Abstände Fachteamarbeit     
Dauer Fachteamarbeit     
…     

Unterrichtsvorhaben     
     
     
     
     
     
Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 
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Leistungsbewertung/Grundsätze     
sonstige Leistungen     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     

 


